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Die Wiederansiedlung des Bartgeiers – ein Artenschutzprojekt auf 
Erfolgskurs!

Wozu braucht es eigentlich Bartgeier? Wenn man die grosse Arbeit sieht, die hinter unserem
Wiederansiedlungsprojekt steht, ist das eine naheliegende und entsprechend vielgehörte Frage.
Natürlich: Geier können eine wichtige Gesundheitspolizei sein. In Indien sind die Geierpopulationen 
Mitte der Neunziger Jahre dramatisch eingebrochen. Grund war die Verbreitung des Wirkstoffs
Diclofenac, der neuerdings leider auch in einigen europäischen Ländern für den Einsatz in der 
Tiermedizin zugelassen ist (s. S. 22). Verendete Haustiere, die mit diesem Entzündungshemmer
behandelt wurden, sind für Geier tödlich. So profitierten Hunde nun plötzlich von den verendeten 
Haus- und Nutztieren, die vormals effizient von Geiern entsorgt wurden, und haben sich 
entsprechend vermehrt. Die Tollwut folgte bei Fuss und in der Folge starben deutlich mehr 
Menschen an Tollwut.

Auch ökonomische Gründe können angeführt werden, wenn man sich für den Schutz der Geier
einsetzt. Geier entsorgen Tierkadaver gratis und franko. In Südfrankreich dürfen Bauern heute
mit einer entsprechenden Bewilligung ihre verendeten Nutztiere an bezeichneten Stellen gleich
selbst unter freiem Himmel entsorgen. Der Bauer spart so die Kosten für den Abtransport und die
Geier freuen sich am reichen Nahrungsangebot.

Doch in den Alpen haben wir weder ein Tollwutproblem, noch lassen sich mit dem auf Knochen
spezialisierten Bartgeier gross Entsorgungskosten für Nutztiere sparen. Aber muss die Rückkehr von
Arten immer einen direkten Nutzen haben? Das grosse Engagement, mit dem seit Jahrzehnten für 
die Rückkehr der Bartgeier in den Alpen gearbeitet wird, beweist, dass einfach die Faszination und
Freude an einem eindrücklichen Wildtier und vielleicht auch der Wunsch einer 
Wiedergutmachung an der Natur wichtige Triebfedern im Artenschutz sind. Wer einmal einen 
wildfliegen Bartgeier von nahem beobachtet hat, ist fasziniert von der Schönheit und Grösse dieser
Art. Die Frage, wozu denn Bartgeier nun eigentlich gut seien, tritt dann schnell in den Hintergrund.

Bartgeier beeindrucken durch ihre Grösse, ihr schönes Gefieder und ihre ausserordentliche
Lebensweise. Die Faszination für diese Geierart ist eine wichtige Triebfeder desb
Wiederansiedlungsprojektes (© Hansruedi Weyrich).
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Ganz allgemein haben Geier weltweit mit grossen Problemen zu kämpfen . Nicht nur in Indien 
sind die Geierbestände dramatisch zurückgegangen. Auch in vielen afrikanischen Ländern bestehen 
grosse Probleme und die Zukunftsaussichten für viele Arten sind düster. In jüngster Zeit mehren sich 
die Meldungen dramatischer Vergiftungsaktionen durch Wilderer. So starben beispielsweise im Juli
2013 rund 600 Geier (dies ist rund das Dreifache des aktuellen Bartgeierbestandes in den Alpen) in 
Namibia, die von einem vergifteten Elefantenkadaver gefressen hatten. Die Wilderer möchten die
Geier mit solchen Aktionen ausrotten, damit Geier, die über Kadavern von gewilderten Tieren 
kreisen, nicht die Ermittlungsbehörden auf den Plan rufen.

Nahezu 40 vergiftete Weissrückengeier in Südafrika. Massenvergiftungen von Geiern haben in
verschiedenen afrikanischen Ländern wie Botswana, Namibia, Zimbabwe, Mozambique und
Südafrika stark zugenommen und führen zu grossen Bestandesverlusten (© Andre Botha).

Auch Bartgeier sind in vielen Regionen ihres angestammten Verbreitungsgebietes bereits
verschwunden oder ihre Bestände nehmen ab. Die grössten Populationen sind im Himalaya und
in Zentralasien zu finden. Im Kaukasus und der Türkei sind ebenfalls noch gute Bartgeierbestände
vorhanden. Genaue Erhebungen zur Entwicklung der Populationen fehlen jedoch weitgehend. In
einer aktuellen Studie aus dem südlichen Afrika wurde bei den Bartgeiern in den letzten 50 Jahren 
ein Rückgang von 30 bis 50% verzeichnet. In den Gebirgen rund um den Mittelmeerraum sieht es
besonders schlecht aus. Nach der Ausrottung der Bartgeier in den Alpen anfangs des 20.
Jahrhunderts ereilte die Bartgeier in vielen weiteren Regionen dasselbe Schicksal. So sind in den 
letzten Jahrzehnten Bartgeier in Serbien (1954), Sardinien (1960er Jahre), Bulgarien (1972), Bosnien 
und Herzegowina (1987), auf dem griechischen Festland (2004) und in Mazedonien (2006)
verschwunden. In Kreta und Korsika hat es nur noch je fünf Paare. Dabei sind in Korsika in den 
letzten Jahren nur ganz vereinzelte Wildbruten gelungen. Auch in Marokko besteht aktuell ein
grosses Risiko, dass die letzten Bartgeier bald verschwinden.



 - 8 -

 
Diese ernüch
Pyrenäen un
Bestand in d
dieser Region
Wie in vielen
Dezimierung 
Dabei reagier
auf solche Ve
Geierschutz, w

Dass in den 
erfreulich un
sind in den A
bieten eine se
Bemühungen
häufig in Geb

In den Alpen 
Wiederansied
den Bartgeier

 
In der Schwe
haben sich bi
gilt es zu nu
 

hternde Bilanz zeigt,
nd der nun erstarke
den letzten Jahrzehnte
n brüten. Ein wichtig
n anderen Ländern, g
von Beutegreifer au

ren Geierpopulationen
ergiftungen. So sind b
wenn Gift oder aber a

Alpen der Bartgeie
nd weist auf eine im

Alpen bisher kein nenn
ehr gute, natürliche N

n zur Wiederansiedlu
bieten gesichtet werde

leben heute wieder gu
dlung des Steinbocks w
r heute in der Schweiz

iz und den schweizna
isher die meisten Bru

utzen, um die Wieder

, wie wichtig die le
ende Bestand in de
en massgeblich gestä

ges Element dieses Er
gibt es auch in Span
usgebracht und auch 
n aufgrund ihrer lang
behördlich kontrollier
auch fehlende Nahrun

erbestand ohne küns
m internationalen Verg
nenswertes Problem. U
Nahrungsgrundlage. D
ung des Steinbocks. S
en, die über gute Stein

ute Bestände von wild
wesentlich dazu beige
z wieder optimal sind

ahen Alpen verläuft d
utpaare in den Zentra
ransiedlung zu einem

etzte grössere europ
en Alpen sind. In de
ärkt werden, so dass 
rfolges war das Einric
nien Probleme mit G

von Geiern aufgeno
gsamen Fortpflanzung
rte Futterplätze eine h
ngsgrundlagen die Be

stliche Fütterungen 
gleich sehr positive 
Und die heute wieder
Dies ist auch ein Erfo
So ist es kein Zufall, d
nbockpopulationen ve

den Huftieren. So hat 
etragen, dass die Nah
d (© Daniel Hegglin).

das Bartgeierprojekt b
alalpen etabliert. Dies

m nachhaltigen Erfolg

päische Population d
en Pyrenäen konnte
heute gut 100 Paare

chten von Futterplätz
Giftköder, die illegal 
ommen werden könn
g besonders empfindl
häufige Massnahme z
stände bedrohen.  

anwächst, ist äusse
Situation hin. Giftkö

r starken Huftierbestän
olg der jahrzehntelang
dass Bartgeier besond
erfügen.  

auch die 
hrungsbedingungen fü

besonders erfolgreich.
se einzigartige Situat
g werden zu lassen. D

der 
der 

e in 
zen. 
zur 

nen. 
lich 
zum 

erst 
öder 
nde 
gen 
ders 

 

ür 

 So 
tion 
Die  



- 9 -

Stiftung Pro Bartgeier setzt sich deshalb stark dafür ein, dass Bartgeier weiter in der Schweiz
ausgewildert werden. Denn die genetische Basis der bestehenden Population ist noch sehr 
schmal und ohne frisches Blut besteht das Risiko, dass binnen weniger Generationen 
Inzuchtprobleme auftreten. Gleichzeitig engagiert sich unsere Stiftung stark auf europäischer Ebene,
um den Geierschutz auch im internationalen Rahmen voran zu bringen. Mit Anna Baumann als
Stiftungsrätin (s. S. 25), Daniel Hegglin als Präsident und Franziska Lörcher als Mitarbeiterin
wirken gleich drei unserer Leute massgeblich in der Vulture Conservation Foundation, die sich für 
den Schutz der vier europäischen Geierarten einsetzt (www.4vultures.org), mit.

Die positive Entwicklung in den Alpen ist für uns also kein Grund die Hände in den Schoss zu legen.
Aktuell laufen intensive Vorbereitungsarbeiten, um einen neuen Auswilderungsstandort in der
Zentralschweiz zu etablieren. Unsere Erfahrung im St. Gallischen Calfeisental zeigt, dass Bartgeier 
die beste Werbung für sich selbst machen. So ist es mit den Auswilderungen im Kanton St. Gallen in
den vergangenen 4 Jahren gelungen, auch in dieser Region eine starke Identifikation mit dem
Bartgeierprojekt zu schaffen, und den damit wichtigen Rückhalt für den langfristigen Schutz des 
Bartgeiers zu erreichen. Wir hoffen dieses sehr positive Resultat auch in der Zentralschweiz erzielen
zu können, wenn wir im Jahr 2015 mit den Bartgeierauswilderungen im Kanton Obwalden beginnen 
(s. S. 22)

Das Wiederansiedlungsprojekt des Bartgeiers in den Alpen ist heute weit fortgeschritten. All die
erzielten Erfolge wären ohne die grosse Unterstützung zahlreicher Gönner und Gönnerinnen nicht 
möglich gewesen. Wir hoffen, auch in Zukunft auf unsere grosse Gönnerschaft zählen zu
können und freuen uns, die einen oder anderen auch bei einer unserer nächsten
Auswilderungsaktionen begrüssen zu dürfen.

Der Wildhüter Hans Spichtig und Franziska Lörcher von Pro Bartgeier haben im Kanton Obwalden
eine gut geschützte Felsnische entdeckt, die sich bestens zur Auswilderung von Bartgeiern eignet   
(© Daniel Hegglin).
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Überwachung der Brutpaare3

Die Entwicklung der noch kleinen Bartgeierpopulation in den Alpen verläuft sehr positiv. 
So konnte in der Brutsaison 2012 / 2013 ein neuer Rekord erreicht werden. Insgesamt sind
in der Schweiz sechs Junggeier ausgeflogen, vier in der Region Engadin, zwei im Wallis. 
Damit sind seit den ersten erfolgreichen Bruten im Jahr 2007 bereits 22 wildgeschlüpfte 
Bartgeier in den Schweizer Alpen flügge geworden. Besonders erfreulich ist, dass im 
Engadin nebst den etablierten Paaren auch zwei neuen Paaren die Aufzucht eines 
Jungvogels gelungen ist. Im gesamten Alpenraum sind seit der ersten Brut im Jahr 1997 in 
Hochsavoyen inzwischen 109 wildgeschlüpfte Bartgeier ausgeflogen und 198 Bartgeier 
wurden ausgewildert. Somit machen die wildgeschlüpften Bartgeier bereits einen ff
wesentlichen Anteil der Bartgeierpopulation in den Alpen aus.

Der junge Bartgeier Marlon aus dem Wallis zeigt seine Flugkünste. Ruhig in der Luft zu schweben 
und dabei alle Felsabbrüche und Lawinenkegel aufmerksam nach verendeten Tieren abzusuchen
gehört zum „Kerngeschäft“, um als Aasfresser in der rauen Bergwelt überleben zu können
(©(( François Biollaz).z

3 Hintergrund: Ziel des Wiederansiedlungsprojekts ist es, eine sich selbst erhaltende Bartgeierpopulation im Alpenraum
aufzubauen. Um zu beurteilen, wann dieses Ziel erreicht ist, müssen wir wissen, mit welchem Erfolg sich die ausgewilderten 
Bartgeier fortpflanzen. Dazu sind aufwändige Feldbeobachtungen notwendig, die auch sicherstellen, dass mögliche Risiken
frühzeitig erkannt und Bruten bestmöglich geschützt werden können. Durchführung: Im Auftrag der Stiftung Pro Bartgeier 
gehen Projektmitarbeiter Hinweisen von Paarbildungen nach und überwachen den Fortpflanzungserfolg der bestehenden 
Bartgeierpaare. Zuständig für die Felderhebungen sind David Jenny (Ostschweiz), François Biollaz (Westschweiz) und Mike
Schaad (Berner Oberland).
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Kira, das Bartgeier-Weibchen, das 
2010 ausgewildert wurde, hat sich
sehr verändert. Nur noch ein paar 
Federn des ersten Jugendkleides sind 
vorhanden. Fotografiert wurde sie in
Frankreich im Nationalpark Vanoise.
© Jean Luc Pardi

Aschka im Landeanflug bei einem 
ihrer ersten Flüge im Calfeisental. 
Fliegen scheint für die jungen
Bartgeier einfach zu sein, jedoch
muss die Landung geübt werden, bis
sie auf kleinen Felsvorsprüngen
punktgenau landen können.

© Franziska Lörcher

Das Weibchen Gilde, das in
Derborence im Wallis brütet.
Luftströmungen wirbeln das Gefieder 
an den Flügel auf, so dass der weisse, 
flauschige Ansatz der Federn sichtbar 
wird.

© Serge Denis

Das Brutpaar Albula mit den beiden
Bartgeiern Louis und Diana-Stelvio.
Von 2008 bis 2013 hat dieses Paar 
sechs Jungtiere in Folge aufgezogen.
Diese hohe Erfolgsrate ist für den
gesamten Alpenraum einzigartig.

© David Jenny
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Dank 
Berichtsperiode April 2013 bis März 2014 
Nur dank der ideellen und finanziellen Unterstützung durch Privatpersonen, Stiftungen, Behörden 
und Organisationen ist die Wiederansiedlung des Bartgeiers im Alpenraum möglich. Die Stiftung 
Pro Bartgeier bedankt sich ganz herzlich bei ihren Partnern, den vielen Gönnern und der 
grossen Bartgeier-Fangemeinde für den grossartigen Support! 
Hauptträger in der Berichtsperiode waren: 

 Anonyme Spende  Moische Stiftung 
 Bernd Thies-Stiftung  Refugio Kalandraka 
 Bundesamt für Umwelt  Schweizerische Vogelwarte 
 Ella und J. Paul Schnorf Stiftung  Temperatio Stiftung 
 Ernst Göhner Stiftung  

 

Im Berichtsjahr haben auch folgende Personen & Institutionen mit grösseren Beiträgen zum Projekt beigetragen:  

 Britta Allgöwer  Marianne Lörcher 
 Beat Angerer  Norbert und Veronica Oswald 
 Autax Stiftung  Im Namen der Göttikinder Martino und Alessandro 
 Andre Bischofberger-Chapius  Christof und Brigitte Pfarr Gambke 
 Niklaus Deuchler  Bea Ribaux-Geier 
 Carl und Elise Elsener-Gut Stiftung  Simon Sprecher-Steiner 
 Engadiner Kraftwerke AG  Werner Tank 
 Regina Frey  Edith Volmer 
 Zeno und Yvonne Hegglin  Ada Von Tscharner 
 Luc Hoffmann  Rudolf Eduard Wäger 
 Johannes Jenny-Senti  Barbara Zwinggi 
 Sara Lasser  Geschwister Kraft (Namenspatenschaft Wildbrut) 

 
-A-; Brigitte Abgottspon-Lindemann, Heidi Aemisegger, Stefan Affolter, Margrit Ahmeti, Urs P. und Ursula 
Ankli, Luis Arpagaus-Andrea; -B-; Peter Bachmann, Arnold Bader, Heinrich Bai, Rolf Bänninger, Familie 
Baumgart, Edith Baumgartner, Iris Beck-Branger, Jolanda Berger-Mullis, Toni Berthel, Peter Bichsel, Rolf 
Bloch, Martin Bolliger, Kurt und Brigitte Bollmann-Zuberbühler, Erwin und Doris Born-Müller, Heinrich und 
Elisabeth Bourquin, Koni Brändli, Andrea Branger, Gerhard Brunner, Bündner Naturmuseum; -C-; Doris 
Calegari, Johann und Jeannette Cantieni, Andreas Capaul, Ingrid Casellini, Thomas Christen, Anne-Christine 
Clottu Vogel, Marcel und Rosmarie Conrad, Gian Coray; -D-; Richard Dajcar, Guolf Denoth, Gieri Derungs, 
Urban Diethelm, Stefan Dräyer; -E-; Adolf Egenter, Peter Engeler, Walter und Erna Erne; -F-; Peter, Johannna 
und Fabjan Federer, Hedi Feller, Reto Ferrari, Barbara Fierz-Stuetzle, Friedrich Flesch, Bruno und Madeleine 
Forrer, Peter Frey, Irène Frey-Moser, Daniel und Ruth Friedli; -G-; Anton und Rita Galliard-Schädler, Manuel 
Genswein, Michael Gerber, Daniel Germann, Peter Giacomelli, Robert Giacometti, Elisabeth Girardier, Fred-
Rainer Grohmann, Felix und Claudia Grossenbacher, Fridolin Grosswiler, Markus Gubser, Anna Barbara Gut;    
-H-; Erwin Haerdi-Luick, Willy Hauri, Lukas und Corinne Heck-Halbheer, Margrit Hegglin-Meyer, Alois 
Hegner, Hans und Annelies Hellmüller-Wyss, Andreas Hnatek, Martin Hofer, Erich und Verena Hort-Grütter, 
Christa Hotz, Therese Hotz, Regula Hug, Frank Hunziker, Ernst und Sibylla Hürlimann, Alfred Hutzli; -IJ-; 
Hans Peter Iseli, Jürg Jaberg, Jagd & Natur Medien AG, Hans Jäger, Robert Jäger, Thomas Jäger, Hansjörg 
Jenzer, Bruno und Corinne Jucker, Konrad Jud; -K-; Josef und Marie-Elisabeth Katz, Tobias Kaufmann, Guido 
Kaufmann-Bachmann, Alfred Kern-Walther, Matthias Kestenholz, Remo und Keiko Koch-Yamaguchi, 
Benjamin Kohle, Karl Kohler, Stefan Köhli, Erich Kressig, Verena Susanna Kunz-Laib, Ernst und Luzia Kurer; 
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